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  Patrick, elf Jahre alt

  Sein Bruder, noch gar nicht geboren


  Valentin, sein bester Freund

  Seine Schwester, lieber nicht

  Sein Vater

  Seine Mutter

  Herr Hansen, streng

  Danijel, gefährlich

  Der kroatische Boxer

  Frau Schlepper, Deutsch

  Die Gemüsefrau, behindert

  Professor Milch


  Patrick und sein Bruder werden von zwei männlichen Schauspielern gespielt, die auch die zehn anderen Figuren spielen, Männer wie Frauen. Genauer gesagt: Die beiden Schauspieler spielen Patrick und seinen Bruder, die wiederum die anderen Figuren spielen.


  Es sind nur die Figurenwechsel notiert, z.B. „(als Valentin)“ oder „(flüstert als sein Vater)“. Steht vor einer Rede von Patrick (oder seinem Bruder) also keine Angabe, wer spricht, wird diese Rede von der zuletzt angegebenen Figur gesprochen, in die Patrick (oder sein Bruder) geschlüpft sind.


  Streng genommen treffen wir keine

  Entscheidungen,

  es sind die Entscheidungen, die

  uns treffen.

  (José Saramago)


  für Sebastian und Philipp

  Berlin, August und Dezember 2012
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  Patrick steht wie ein Alleinunterhalter.


  PATRICK Ich kriege einen Bruder. Ich wollte immer schon einen Bruder. Gut, eigentlich wollte ich immer einen großen Bruder. Valentin hat einen, und er sagt, sein großer Bruder nervt. Aber das glaub ich ihm nicht.


  SEIN BRUDER als Valentin Doch, der nervt wirklich.


  PATRICK Wie gesagt, glaub ich ihm nicht. Denn sein Mund lächelt, wenn er sich über seinen Bruder aufregt. Sein Bruder leiht sich Valentins Fahrrad ohne zu fragen, weil sein eigenes gerade nen Platten hat und weil der zu faul ist, das zu reparieren. Und Valentin ärgert sich nicht. Das heißt, er tut so, als würde er sich ärgern, aber... Ja, oder sein Bruder nimmt Valentins MP3-Player, weil er seinen eigenen nicht findet. Und Valentin ärgert sich nicht, aber er tut so, als / (würde er sich) –


  SEIN BRUDER Hey, der nervt total rum, der / (kann doch nicht) –


  PATRICK In Wirklichkeit ist er stolz. Ja. Stolz, daß sein Bruder sein Fahrrad oder seinen MP3-Player nimmt. Das nenn ich n Luxusproblem. Papa nennt sowas ein Luxusproblem.


  SEIN BRUDER als sein Vater Patrick, das nenn ich n Luxusproblem.


  PATRICK Genau so. Oder:


  SEIN BRUDER Patrick, deine Luxusprobleme möcht ich haben!


  PATRICK Klingt immer so, als würd er sich grade vorstellen, wie das wär, im Lotto zu gewinnen.


  SEIN BRUDER als er selbst, kleiner Streit Aber du kriegst ja gar keinen großen Bruder.


  PATRICK Und wenn doch?


  SEIN BRUDER Und wie soll das gehen?


  PATRICK Keine Ahnung? Adoption vielleicht?


  SEIN BRUDER Son Quatsch.


  PATRICK Na klar gibts das. Manche Eltern adoptieren ältere Geschwister, sogar aus anderen Ländern.


  SEIN BRUDER Ja, manche Eltern.


  PATRICK Okay. Okay. – Also, die dachten, ich schlafe, ja? Sitzen in der Küche und reden. Reden ganz leise. Das machen die immer nachts, wenn sie glauben, ich schlafe. Tu ich normalerweise ja auch. Aber manchmal bin ich eben wach. Als ich das rausgekriegt habe, war ich acht. Damals gings um Weihnachtsgeschenke. Ich wollt gar nicht hören, was ich kriege. Das heißt, ich wollte es natürlich doch hören. Und als ich es dann gehört hatte, wußte ich, es wär besser gewesen, ich hätts nicht gehört: Ich wußte vier Wochen im voraus, was ich kriege. Vier Wochen! Und die ganze Zeit habe ich so getan, als wäre ich aufgeregt wie jedes Jahr. Mama wäre sonst traurig gewesen. Sie hatten gespart. Also hab ich denen was vorgespielt. Voll das Elend. Das Schlimmste war das Auspacken unterm Baum. Wie sie mich beobachtet haben, und ich tu nur so als ob. Irgendwie habe ich bis zuletzt gehofft, vielleicht ist ja doch was anderes im Paket.


  SEIN BRUDER Zum Beispiel ein Bruder.


  PATRICK Haha. Egal. Also, dieses Mal bin ich aufgewacht und mußte aufs Klo. Und die dachten, ich schlafe. Sitzen in der Küche und reden. Reden ganz leise.


  SEIN BRUDER Völlig unklar, warum die das in der Küche machen. Die Tür steht offen, und ich mein, wenn Leute flüstern, ist ja sowas von klar, daß du erst recht hinhörst.


  PATRICK Warum machen die das nicht im Schlafzimmer?


  SEIN BRUDER Und du stehst hinter der Tür und atmest ganz flach, weil du sicher bist, sonst merken sie, daß du da stehst. Wenn einer n paar Sekunden nichts sagt, bist du sicher, die haben dich entdeckt. Bist sicher, du hörst nur deshalb gerade nichts, weil sich einer von beiden leise anschleicht, leise auf die Tür zugeht, um dich zu schnappen.


  PATRICK flüstert als sein Vater Und was machen wir jetzt? als er selbst Papa ist total durch den Wind.


  SEIN BRUDER Sagt er selbst immer. laut als sein Vater Mann, bin ich durch den Wind!


  PATRICK flüstert als sein Vater Ich würde sagen, du entscheidest das. Aber ich will dich mit der Entscheidung auch nicht alleine lassen. als er selbst Mama sagt nichts. Die ganze Zeit gar nichts. Ich kann mir genau vorstellen, wie sie sitzt.


  SEIN BRUDER als er selbst Ihr Fuß aufgestellt auf dem Stuhl und das Kinn so auf dem Knie.


  PATRICK flüstert als sein Vater Es war eine blöde Idee, den Test zu machen. Es tut mir leid. Ich hätte das nicht vorschlagen soll – als er selbst Was für ein Test?


  SEIN BRUDER Woher soll ich das wissen?


  PATRICK flüstert als sein Vater Vielleicht irren die sich ja auch. Vielleicht stimmts ja gar nicht. Es ist ja noch ganz winzig. als er selbst Ich habs: ein Schwangerschaftstest!


  SEIN BRUDER flüstert als seine Mutter Hör auf, ich wollte den Test auch. Wir entscheiden das zusammen. Laß uns morgen weiterreden, ich bin müde.


  PATRICK Es ist immer Mama, die entscheidet, wann ein Gespräch anfängt und wann es aufhört.


  SEIN BRUDER als er selbst Und in der Schule?


  PATRICK In der Schule kann ich mich gar nicht konzentrieren. Ich bin sicher, es ist ein Schwangerschaftstest. Vielleicht kriege ich doch noch einen Bruder.


  SEIN BRUDER Oder eine Schwester.


  PATRICK Eine Schwester?


  SEIN BRUDER als seine Schwester Na, klar. Das war bestimmt so ein Test. Die wollten rauskriegen, obs ein Junge oder ein Mädchen wird, und jetzt wird es als er selbst nur ein Mädchen.


  PATRICK Nur?


  SEIN BRUDER als seine Schwester Klar. Du willst doch einen Bruder, oder?


  PATRICK Ja, ich. Die aber nicht. Denen ist doch egal, ob es ein Junge oder ein Mädchen wird.


  SEIN BRUDER Bist du dir sicher?


  PATRICK In der Nacht konnte ich nicht einschlafen. Aber sie haben nicht geredet, sondern sind früh ins Bett.


  SEIN BRUDER als seine Mutter Ich bin so müde.


  PATRICK Ich habe sogar an der Tür vom Schlafzimmer gelauscht. Mach ich sonst nie. Aber sie haben nicht geredet. Dann hab ich total komisches Zeug geträumt. Von Milch.


  SEIN BRUDER als er selbst Milch?


  PATRICK Ja, wie die hergestellt wird. In Fabriken. Wie die die Pakete, die Tüten, die Dinger da, / (in denen die) –


  SEIN BRUDER Tetra-Packs. Du meinst Tetra-Packs.


  PATRICK Ja, genau, wie die die bedrucken, wie die Maschi / (nen die Bögen) –


  SEIN BRUDER Du träumst von Milch in Tetra-Packs?


  PATRICK Ja, das war eher, eher ein witziger Traum. Ich bin vor Lachen aufgewacht. Ich weiß auch nicht warum, aber als ich aufgewacht bin, habe ich gelacht.


  SEIN BRUDER Über die Milch?


  PATRICK Ach, laß mich in Ruhe.


  SEIN BRUDER Ja, total witzig: Milch.


  PATRICK Am nächsten Abend jedenfalls waren die nicht müde, sondern haben geredet. Geflüstert.


  SEIN BRUDER als seine Mutter Und was ist, wenn er nicht mal so alt wird? als er selbst „Er!“ Ein Junge! Ha!


  PATRICK Schschscht. Sei still.


  SEIN BRUDER imitiert Patrick Ich kriege einen Bruder! Ich wollte immer schon einen Bruder! Gut, eigentlich wollte ich immer einen großen Bruder. Valentin hat einen, und er sagt, sein großer Bruder / (nervt. Aber das) –


  PATRICK Jetzt sei still! Hör lieber hin.


  SEIN BRUDER als seine Mutter Was ist, wenn er vorher stirbt?


  PATRICK Was?


  SEIN BRUDER Ich weiß, das ist ganz selten. Der Arzt hat gesagt, / (zwei Prozent der) –


  PATRICK als sein Vater Der Arzt hat ganz viel gesagt. Das kannst du nicht wissen.


  SEIN BRUDER Ganz genau: Das kann ich nicht wissen. Weil ich nämlich nichts weiß. Weil ich gar nichts mehr weiß! Und wenn ich mal was wußte, habe ich es gerade in diesem Moment vergessen.


  PATRICK Hey, komm her.


  SEIN BRUDER Nimm mich jetzt nicht in den Arm, sonst fang ich sofort an zu heulen.


  PATRICK Der Arzt hat uns alles gesagt, was er wußte. Er wollte uns das ganze Bild geben.


  SEIN BRUDER Ja, er war nett.


  PATRICK lacht Er war unheimlich nett.


  SEIN BRUDER als er selbst Und warum lachen die jetzt? als seine Mutter, kichert Ein un-glaub-lich netter Mensch.


  PATRICK als er selbst Erwachsene lachen manchmal ohne Grund. lacht als sein Vater, dann als er selbst Valentin sagt, lacht als sein Vater, dann als er selbst das nennt man lacht als sein Vater, dann als er selbst Hysterie.


  SEIN BRUDER lacht, dann als er selbst Hysterie? lacht als seine Mutter


  PATRICK Ja. lacht als sein Vater, dann als er selbst Die lachen wie bescheuert. lacht als sein Vater


  SEIN BRUDER lacht


  PATRICK lacht, dann als er selbst Lachen erst wie bescheuert und hören plötzlich auf zu lachen.


  SEIN BRUDER lacht, dann plötzlich als er selbst Echt? Und warum?


  PATRICK Weil sie dann plötzlich anfangen zu weinen.


  SEIN BRUDER Echt? Und waru – weint als seine Mutter


  PATRICK Weil das Lachen gar nicht echt war. Weil sie in Wirklichkeit traurig sind.


  SEIN BRUDER hört auf zu weinen Vielleicht wird er nie lernen zu sprechen.


  PATRICK als sein Vater Ja, vielleicht wird er niemals lernen, richtig zu sprechen.
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SEIN BRUDER als er selbst So ein Quatsch!

PATRICK Die sind nicht bescheuert. Wenn die das sagen, wird das stimmen.

SEIN BRUDER Aber das kannst du doch nicht zulassen, du / (mußt was ma) –

PATRICK Ja, natürlich mußte ich was machen. Am nächsten Morgen bin ich sofort in der ersten großen Pause zu Valentin. – Ich brauch deine Hilfe.

SEIN BRUDER als 
